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| Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
een Vorſtädte Mocker und Bodıorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
ichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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)( Erntearbeiten auf dem Sande. 

Wie in jedem Jahre wird es ſich vorausſichtlich auch in 
dieſem zur Erntezeit wieder herausſtellen, daß die Nachfrage nach 
Erntearbeitern zu groß iſt, als daß ſie gedeckt werden könnte 
Mancher landwirthſchaftliche Betrieb, nebſt in ſolchen Gegenden, 
in welchen ein hoher Lohn für die Erntearbeiter gezahlt wird, 
kommt dadurch, wenn Witterungsumſchlag eintritt, in große 
Verlegenheiten und viel Feldfrucht und damit viel Geld geht 
verloren. Ter Mangel an Erntearbeitern iſt durch alle Vervoll⸗ 
kommnung der landwirthſchaftlichen Maſchinen bisher nicht gut zu 
machen geweſen, es iſt auch wohl die Frage, ob es jemals dahin 
kommen wird. Ein ſehr, ſehr wichtiger Theil der Erntearbeiten 
wen die ER von Menſchenhand verrichtet werden müſſen, 
welche die dat Majchine nicht zu erjegen vermag. In den ver⸗ 
ſchiedenen Bezirken des deutſchen Reiches weichen die Löhne der 
ländlichen Arbeiter noch von einander ab, wenn auch im allge⸗ 
meinen gegen frühere Jahre eine erhebliche Aufbeſſerung ſialt⸗ 
gefunden. Daß es trozdem ſchon mühſamer und mübfamer 
wird, auch nur Geſinde für landwirthſchaftliche Betriebe zu be⸗ 
kommen, iſt bekannt, von den Arbeitern nun garnicht zu reden 
Die Erntearbeit iſt nicht leicht, ſie iſt aber weniger beſchwerlich 
als manche Induſtriearbeit. Lieber noch einen Tag in freier 
Luft thätig ſein, als vor dem glühenden Ofen und dem bien 
denden Feuer des Fabrik⸗Etabliſſements. Für die Zeit der 
Ernte wird auf dem Lande ausnahmslos ein hoher Lohn gezahlt, 
ein Landwirth wäre ja auch thöricht, wenn er um einiger Mark 
Lohn willen eine ganze reiche Ernte aufs Spiel ſetzen wollte. 
Trotzdem fehlen die Erntearbeiter, während zur ſelben Zeit in 
Großſtädten und in Fabrikorten Tauſende von induſtriellen 
Arbeitern Beſchäfligung ſuchen oder, was ja auch vorkommt, zu 
juchen ſcheinen. Unter dieſen Bataillonen der Arbeitsloſen ſind 
ſicher viele, die vom Lande ſtammen und die ſich aus ihrer be⸗ 
drängten Lage in der Großſtadt auch wieder in die ruhigen und 
behaglichen ländlichen Verhältniſſe zurückſehnen. Es it darum 
ein praktiſcher und anerkennenswerther Gedanke, wenn vielfach 
der Verſuch gemacht worden iſt, brotloſe Leute aus den Groß⸗ 
ſtädten wieder nach dem Lande und in die landwirthſchaftlichen 
Betriebe zurückzuführen. Es hat ſich aber bei den angeſtellten 
Verſuchen bereits gezeigt, daß es ausgeſchloſſen iſt, auf dieſe 
Weiſe den in der Landwirthſchaft herrſchenden Arbeitermangel 
wieder zu beſeitigen. Man hat erkannt, was Einſichtigen nie⸗ 
mals zweifelhaft war, daß ein großer Theil derjenigen, die 
einmal großſtädtiſches Leben und auch großſtädtiſchen Leichtſinn 
angenommen haben, nicht wieder in die ruhigen und engeren 
Zuſtände des Landlebens, wo es auf Pflichttreue und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit in erſter Stelle ankommt, hineinzubringen find, und 
daß ſie dort, wo dies dennoch unternommen wird, mehr ſchaden 
als nützen. Ein fernerer ſtarker Prozentſatz der ee 
der Großſtadt iſt bereits der Liederlichkeit und der ee 7 
verfallen und taugt überhaupt nicht mehr für =. Hunger 
gewiſſenhafte Thätigkeit. Im Moment, we 5 4 Blaue vom 
bonn deren get, ee un eee 

m elobe . 

bewarb: Gab fa Daun, abe ein paar Grafen, In er 
Taſche, die Branntweinflaſche vor — Leſchtünn und die Fer 
und jede Gelöbnifje vergeſſen, der olle See bleib 

Llederlichteit behalten die Oberhand. So bleiben von denen, 
welche in den Großſtädten nach Arbeit jammern, verhältnißmäßig 
nicht zu viele übrig, die wirklich ehrlich aus dem betäubenden 
Strudel, der fie zu verſchlingen drohte, ſich herausſehnen, bie 
waht und feſt den Willen haben, durch jedwede Arbeit ſich ihr 
Brot zu verdienen. So kann denn die Landwirthſchaft kaum 


Eruſthaftes über den Scherz. 
Von Edmund W. Rells. 


(Nachdruck verboten.) 


Daß ich den Leſer zu einigen nachdenklichen Betrachtungen 
über Humor und Witze einlade, ſcheint ſonderbar, iſt aber nur 
natürlich. Denn das Komiſche iſt eine Kulturmacht. Im Zirkus 
ſieht die Menge am liebſten den Clown, im Theater die Poſſe; 
in dem geſellſchaftlichen Verkehr gilt ein witziger Menſch ſehr 
viel; einem treffenden Bonmot verdankt mancher Parlamentarier 
jeinen Ruhm; die „Fliegenden Blätter“ find unſer geleſenſtes 
Wochenblatt. An allen Ecken und Enden alſo tritt uns das 
Komiſche bedeutungsvoll entgegen. Aber worin ſein Weſen 
beſteht, machen wir uns nur ſelten klar, und das liegt zum 
guten Theil daran, daß es ſo unzählige Abſtufungen des 
Komiſchen giebt. Wir haben eine Komik der Anſchauung, die 
zu ihrer Erklärung keiner Worte bedarf und in den Clown⸗ 
ſpäßen ſowie in den textloſen Zeichnungen der Witzblätter ihre 
größten Triumphe feiert; wir kennen die Karrikatur, die ent⸗ 
weder gewiſſe Mängel eines Gegenſtandes vergrößert oder 
ſeine vermeintlichen Vorzüge übertreibt; wir unterſcheiden 
Traveſtie (4. B. Offendachs Orpheus) und Parodie (3. B. auf 
die Glocke). 

Höher als die genannten Arten ſieht der Humor. Ibm 
kommt es nicht darauf an, helles Lachen zu erregen, ſondern er 
will uns mit behaglicher Ruhe über die Kleinteit der irdischen 
Verhaltniſſe, über die Unannehmlichkeiten des Lebens hinaus heben. 
Sein Spott hat einen gutmüthigen Charakter. Humoriſuſch it 
daher Luthers weltbekannte Antwort auf die verfängliche Frage: 
was der liebe Gott während der Ewigkeit, welche der Erſchaffung 


segründet 1760. 


Nedaction und Gxpedition Väckerſtr. 39. | 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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Donnerſtag, den 19. Juli 


ernſtlich darauf rechnen, durch eine Rückſtrömung aus den großen 
Städten nach dem flachen Lande dem Arbeitermangel vorzub l ugen; 
die Elemente, welche ihr da zufließen, ſind oft genug von mehr 


als zweifelhafter Güte. Das ſchließt die Heimführung der 
ſoliden Leute nicht aus, aber ob dieſe die Mehrheit bilden, das 
wird erſt noch feſtzuſtellen ſein. Verhinderung fernerer Aus⸗ 
wanderung, Neuheranbildung eines tüchtigen Stammes unter 
Berückſichtigung von billigen Wünſchen, das iſt die Hauptſache, 
und Anfirengungen in dieſer Richtung werden ſich in Zukunft 
auch erfolgreicher erweisen, als ſeither. Der landwirthſchaftliche 
Arbeiter iſt ein einfacher Mann, aber er hat helle Augen und 
einen geſunden Menſchenverſtand. Damit Vergleiche anzuſtellen 
zwiſchen Großſtadtleben und Landleben, das iſt wohl nimmer 
allzuſchwer, und dann iſt auch eine Wahl ohne lange Qual 
möglich. Für die Seßhaftmachung von kleinen Leuten auf dem 
Lande geſchieht mehr und mehr, und die Neigung des Aus: 
wanderns wird mehr und mehr ſchwinden, nun, wo die Erkennt⸗ 
niß von dem wahren Erfolge eines ſolchen Arbeitswechſels ſich 
allenthalben Bahn bricht. 


Deutfches Reich. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Der Kaiſer 

Far enen e ee eee dere en 

. e Kaiſerin ea tigte 

über Chriſtiania nach Kiel zu begeben, e Ankunft a 
ausſichtlich am Freitag früh erfolgt, und von dort am Freitag 
Abend die Reiſe nach Wilhelmshöhe fortzuſetzen. — Die Taufe 
des Sohnes des Herzogs von York hat am Montag Nachmittag 
ſtattgefunden. Der Täufling erhielt die Namen Edward Albert 
Chriſtian George Andreas Patrick David. 

Der engliſch⸗deutſche Schriftwechſel wegen des Kongo⸗ 
abkommens wird, nachdem er von der engliſchen Regierung in 
Form eines Blaubuchs ſoeben veröffentlicht worden iſt, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ hört, vorausſichtlich auch von der deutſchen Regierung 
amtlich zur öffentlichen Kenatniß gebracht werden. 

Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat auf 
Eingaben der ſtädtiſchen Behörden und der Kauf mannſchaft Elbings 
und Danzigs die Elbinger Waſſerbauinſpektion aufgeſordert, die 
Vorarbeiten für den Ausbau der dortigen Weichſel als Schifffahrts⸗ 
ſtraße für größere Binnenſchiffe anzufertigen. 

Ein Preis aus ſchreiben betr. die Entbehrlichkeit der 
Plaggen⸗ und Waldſtreu hat die Deutſche Landwirthſchaftgeſellſchaft 
erlaſſen. Der Einlieferungstermin der Arbeiten iſt der 1. Auguſt 
d. J. Es ſollen die Grundſätze der Erſatzwirthſchaft ferner a 
Verarmung des Wald: und Plaggenbodens durch fort eſetzte ei 
jeitige Entnahme von Streu dargelegt werden Für die b 0 
Löſung der Aufgabe iſt ein Preis von 300 Mark ſeſtgeſ 5 eſte 

Auf der Durchreiſe nach Var zin wurde Fart Diamar 
auch in Stettin auf dem dortigen Bahnhofe von einer groß 
Menſchenmenge mit brauſenden Hochrufen begrüßt Der Fürſt 
vontte ledhalt reichte den Zunachfißehenden die Hand und nahm 

e ihm dargebotenen Blumen mit liebenswürdigen Worten ent⸗ 
gegen. Sodann unterhielt er ſich aufs Leutſeligſte mit den Um⸗ 
ſtehenden, bis ſich der Zug unter abermaligen Hochrufen der 
Menge in Bewegung ſetzte. — An der Huldigungsfahrt der 
Deutſchen in der Provinz Poſen zum Fürſten Bismarck nach 
Varzin werden ſich über 300 Perſonen detheiligen. 

Der Reichsanzeiger veroffentlicht die Ergebniſſe des Reichs⸗ 
haushaltes für das Etatsjahr 1893/94. Danach ſind im Ganzen 
an ordentlichen Einnahmen, ſoweit ſie dem Reich verbleiben, im 
Vergleich zum Etat 20 803 222,79 Mk. mehr zur Reichskaſſe 
DDS » pp ————ß— 
der Welt vorausging, gethan habe? „In einem Birkenwald hat 
er geſeſſen und Ruten geſchnitten für die unnützen Frageſteller.“ 
Humoriſtiſch iſt die Art, wie Dickens und Storm das Unglück 
behandeln, da fie es nicht verhöhnen, ſondern durch ſanftes Mit- 
empfinden verklären. Eine echt humoriſtiſche Perſon iſt Hamlet. 
Ich erinnere an die Szene vor Aufführung des Schauſpiels bei 
Hofe, wo er zu Ophelia ſagt: 

„Was follte ein Menſch anders thun, als luſtig ſein? 
Denn ſeht nur, wie vergnügt meine Mutter ausſieht, und mein 
Vater iſt doch erſt vor zwei Stunden geſtorben.“ 5 

Ophelia: „Vor zweimal zwei Monaten, gnädiger Herr. ; 

Hamlet: „So lange iſt's her? Ei, da mag der Teufel 
noch ſchwarz gehen! Ich will mir ein munteres Kleid mache 
une weniger tieffinnig als der Humor ii der Witz und 
vielleicht fließt gerade daraus ſeine unmittelbare, ge 
Sein hauptſächlichſtes Merkmal iſt die ee zur er⸗ 
Unähnlichkeiten, doch genügt dies Mertmar Feue r und Liebe, 
ſchöpfenden Charakteriſtik. Obgleich 3 edene Dinge find, ſo 
Schneiden und Sprechen gänzlich verſchie lühender Liebe und 
findet es niemand komiſch, wenn wir mehl ER ſobald jemand 
scharfer Zunge“ reden. Ein Wit enalg fur die ſchwere Zunge 
von der Nothwendigkeit eines Be durch glühende Liebe 
oder von der Gefahr des Werbremehnlchkelt iſt nämlich jetzt 
ſpricht. An der Stelle der bloßen und dadurch kommt uns der 
eine völlige Gleichheit der Zunge zum Bewußtſein. Jean 
Kontraſt zwiſchen Schärfe 118 den „verkleideten Prieſter, der 
Paul bezeichnet den Witz . neuer Philoſoph hat treffend hin · 
e b Urte leer mit Vorliebe ſolche . 
zugefügt, daß dieſe dten nicht wollen. In einem 
beten Wereinigung daß Amoerwandlen nic 5 


| Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Anzeigen⸗ Preis: 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


jebt ſich nach Gegenrechnung der Mehraus⸗ 
Be 605 90961 Mk. für den Reichshaushalt des Etats 
jahres 1893/94 ein Ueberſchuß von 14 199 980,18 Mk. 
5 Wie der „Vorwärts“ mittheilt, hat ſein verantwortlicher 
Redakteur Pötzsch jüngſt eine richterliche Zeugenvorladung in 
der Straſſache „wider Unbekannt“, wegen e — 
Niederbarnimer Edlaſſe be, de N e e 0 
ie erhalten. e 
5 eventuell ſelbſt in ein ſtrafgerichtliches 
r ickelt werden könnte. ® 8 
dee e egen e 
nach dem „P. K.“, in ſeiner Hauskape e " . 
2005 auf Be eines päpitlichen Dispenſes mit 80 Wen par 
Würz war der letzte Staatspfarrer der Erzdiözeſen 


oſen. 3 1 * 
2 Die überſeeiſche Auswanderung, über deucſche 11155 
Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam betrug im Ju 1 
3339 Perſonen gegen 8753 im Juni des 5 ten 
deuiſchen Häfen wurden im Juni d. J. neben 2782 deu 2 
Auswanderern noch. 4171 Angehörige fremder Staaten 
fördert. > a a 

Ujambara-Eijenbahnlinie Wie der „Z. G.“ a 
Tanga berichtet wird, nehmen die Eiſenbahnarbeiten an der Uſam⸗ 
baralinie einen erfreulichen Fortgang. In 2 bis 3 Monaten 
hoffe man die Strecke Tanga Pongwe für den Güterverkehr zu 
eröffnen. Die Bahnhofsanlagen in Tanga ſeien nahezu vollendet 
und gäben dieſem Ort zuſammen mit ſeinen Neubauten, Säge⸗ 
mühlen, Tiſchlerei⸗ und Maſchinenwerkſtätten den Anſtrich einer 
blühenden, im Werden begriffenen Stadt. Das Geleise bis 
Pongwe ſei fertiggeſtellt, und man warte nur auf das Ein⸗ 
treffen der nöthigen Maſchinen, um die Strecke dem Verkehr zu 
übergeben. 

Von Deutſch⸗Südweſtafrika. Nach einer Kapſtädter 
Meldung der Londoner „Times“ gewährte Major Leutwein 
Witbooi eine Friſt bis Ende Juli, um fi zu unterwerfen. 
Verſtärkungen würden aus Deutschland erwartet. Das dürfte 
nicht zutreffen, denn die jüngſt abgegangene bedeutende Verſtär⸗ 
kung der Schutztruppe dürfte vollkommen genügen, mit den 
Witbooi fertig zu werden. Möglicherweiſe bezieht ſich die 
Meldung auch erſt auf die neuen Maanſchaften. f i 

Major von Wißmann wird Ende dieſer Woche in Berlin 
eintreffen. Sein Geſundheitszuſtand ſcheint ſich weſentlich ge⸗ 
beſſert zu haben. Dagegen liegt ſein Gefährte auf der letzten 
großen Nyaſſa⸗Expedition, Dr. Bumiller, an den Folgen der 


großen Anſtrengungen und der klimatiſchen Einflüſſe noch krank 


in Mainz darnieder. 

ern fen gegen die Urtheile der Strafkammern 
ſoll, wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, nach Abſicht der 
Reichsregierung bereits mit dem Beginn des zweiten Vierteljahres 
1895 eingeführt werden. 


Profe ſſor v. Helmholtz hat die Nacht zum Dienſtag ver⸗ 


e R ; iner 
hältnißmäßig ruhig verbracht. Es war die beite Nacht ſeiner 
3 1 Dienſtag hat ſich in Folge deſſen auch it 
Beſſerung des Allgemeinbefindens eingeſtellt. Der teen 
meiſt bei Beſinnung. Die Aerzte hoffen ihn wiederherz ſtehenden 

Die Zahl der aktiven oder zur Dispofition 12 alt 
Generale der preußischen Armee, die mehr ale 80 Manz, 
ſind, beträgt z. Z. 45. Von ihnen ſind nur 2 Pape, im ak. 
marſchall Graf Blumenthal und Generaloberfl “ Ire, 1 
tiven Dienſt; erſterer wird am 30. d. .. älteſte General der 
war am 2. Februar 81 Jahre alt. 8 
preußiſchen Armee iſt der Generalma, 


des 
Mißverhältniß alſo N — 8 — Kommando „Helm ab 
’ 
25 


ines Unteroffizi nd dann den Helm 
e "langfam bis 25 zu 1 delt uns deshalb zum 
zum — dieſe Ermahnung en 
wieder ant nchen dem Zweck 15 wetter en ußr 
Lachen, we ein Mißverhältn ; 
10 like ſpielen nun auch bei dem ſog. 
ichtig Der Kalauer iſt entweder Klangwitz 
Kalauer eine ea in dieſem Falle um gleichklingende, aber 
oder Doppelſin er. Als Herr von Egidy für den Reichstag 
doppeldeut ig rde behauptet, ſämmtliche Juden müßten für ihn 
zanbiwirtez an dieſe wünſchlen doch wohl Egidyſches (a ſaoſſchen 
belstenihum. Ein Berliner Makler mit ewig lächelndem 
Dae 918 mit ſeinem Spitznamen der „Tannenbaum“, denn: 
Geſich Der „grient“ nicht bloß zur Sommerzeit, 
Rein, auch im Winter, wenn es 1 . — 
Bei dieſen Beiſpielen liegt der Schwerpunkt in dem ähnlichen 
Klang zweier Wörter. Iſt der Klang der Worte gleich, aber 
ihre Bedeutung verſchieden, jo entſteht der Doppelſinnwitz. Einen 
ſolchen Witz verbreitet derjenige, der auf die Frage, ob das 
Thermometer gefallen jei, die Antwort giebt: „Nein, es hängt 
noh.“ Selbft Shakeſpeare verschmäht dergleichen Wortſpiele 
nicht. So beginnt einmal Falſtaff: „Meine ehrlichen Jungens, 
ich will Euch ſagen, was mir vorſchwebt,“ und Piſtol erwidert: 
„Ein Wanſt von hundert Pfunden.“ Nicht anders liegt die 
Sache bei der Vermengung zweier Sprachen mit einander, etwa 
in der hübſchen Anekdote, wo die kleine Komteſſe ihre neue 
franzöſiſche Bonne in der Ahnengallerie herumführt und auf die 


Bilder weiſend jagt: „Voilä les änes.“ 
Schluß folgt.) 


Adolf von Götze, der 
Witzes. Die berühmte : 


* 


ee 


an dem Garderobenſtänder 


r en 
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am 15. Auguſt 1800 geboren iſt, alſo nächſtens 94 Jahre alt 
wird; am 24. d. Mts. wird er 33 Jahre im Ruheſtand leben. 
Demnächſt folgt der in Berlin wohnende Gen.⸗Lt. z. D. v. Hol⸗ 
leuffer, der am 2. Januar d. Js. 90 Jahre alt war und ſeit 
November 1864 penſionirt iſt. Alsdann folgen der Gen.⸗Lt. z. D. 
Hiller und der Gen.⸗Maj. z. D. v. Hippel, die 1806 geboren find. 
3 Generale find 1807 geb., 2: 1808, 4: 1809, 9: 1810, 5: 
1811, 8: 1812, 8: 1813, und 2: 1814. Fürſt Bismarck, der 
am 1. April n. J. 80 Jahre alt wird, iſt in der Altersfolge der 
Generale der preußiſchen Armee erſt der 54. Von den 45 über 
80 Jahre alten Generalen ſind 34 bereits ſeit länger als 20 
Jahren penſionirt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


In Wien iſt nichts bekannt, daß ſich der öſterreichiſche Thron⸗ 
folger Erzherzog Franz Ferdinand nach Petersburg begeben werde. Die 
Gerüchte von einer Erkrankung des Erzherzogs Albrecht ſind falſch. — 
In Lemberg fand zu Ehren des Vizepräſidenten der polniſchen Frak⸗ 
non des deutschen Reichstages, Herrn von Cegielski, ein von den galizi⸗ 
ſchen Parlamentariern veranſtaltetes Bankett jtaıt, auf dem der galiziſche 
Landmarſchall auf das Wohl der polniſchen Stammesgenoſſen in Deutſch⸗ 
land traut und die Polenfraktion ihrer Sympathie für die preußiſchen 
Polen, die in der parlamentariſchen Arena für die Polen in Galizien 
ein Vorbild geweſen ſeien, Ausdruck gab. — Die Jungcezechen, welche 
die Wiederherſtellung der Einigkeit ihrer Partei melden, kündigen die Bil⸗ 
dung einer großen Liga czechiſcher Frauen zur Hebung des Einfluſſes der 
Frauen auf die Geſellſchaft, zur Förderung des Nationalbewußtſeins und 


der öffentlichen Moral an. — In Krain treibt eine Mordbande ihr Un⸗ 


weſen, der ſchon mehrere Perſonen zum Opfer gefallen ſind, ohne daß die 
Thäter ermittelt wurden. 
Holland. 


In Maſtricht wurde in der vergangenen Nacht auf einer Fenſter⸗ 
bank am Hauſe des Bankiers Philips eine mit Papier umwickelte Cham⸗ 
pagnerflaſche mit brennender Zündſchnur bemerkt. Die Flaſche war zu 
drei Vierteln mit Sprengſtoff, Nägeln und ſonſtigen Eiſenſtücken gefüllt. 
Glücklicherweiſe erloſch die Zündſchnur. Man vermuthet einen Racheakt. 

Italien. 

Wie aus Turin gemeldet wird, läßt ſich die Wirkung des Aus⸗ 
nahmegeſetzes bereits erkennen. Aus den meiſten italieniſchen Städten 
ſeien die bekannteſten Anarchiſten verſchwunden. Ein Theil nahm den Weg 
ins Ausland; die meiſten bezogen jedoch andere italieniſche Städte, in der 
Hoffnung, der Wachſamkeit der Polizei zu entgehen. Trotzdem verſtummen 
nicht die Meldungen von gräßlichen Attentaten. Eine vor die Wacht⸗ 
ſtube der Feſtung Coronatta geſchleuderte Bombe tödtete einen Feldwebel 
und einen Korporal. Der zehnjährige Sohn eines Polizeikommiſſars in 
Genua wurde ermordet. 2 . 

Großbritannien. 

Das Unterhaus nahm den Bericht über die Budgetbill nach ſechstägi⸗ 
ger Debatte an. Nur die von der Regierung beantragten oder genehmigten 
Yenderungen wurden angenommen. 


Rußland. 

Gegenüber den über das Befinden des Miniſters Giers umlaufen⸗ 
den ungünſtigen Berichten ſtellt das „Journal de St. Petersburg“ feſt, 
daß der Zustand des Miniſters anhaltend gut ſei. — Der Finanzminiſter 
Witte ſetzie eine Spezialtommiſſion ein, weiche über den Zuſammenſtoß 
des ruſſiſchen Paſſagierdampfers „Wladimir“ mit dem italieniſchen Dam⸗ 
pfer „Columbia“ eine Unterſuchung anſtellen ſoll. Die Beförderung 
des Stadthauptmanns von Petersburg, Generallieutenants von Wahl zum 
Generalgouverneur von Wilna ſteht demnächſt in Ausſicht. 


Srantreich. 

In einem Hauſe der Rue Charenton von Paris wurde eine Bombe 
gefunden und nach dem ſtädtiſchen Laboratorium gebracht. — In Thelus 
bei Arras wurde ein junger Mann feſtgenommen, der ſich als der Nach⸗ 
folger Ravachols ausgab und auf alle ihm Begegnenden Gewehrſchüſſe 
abgab, ohne jedoch jemand zu verletzen. In Propignan wurde ein Anar⸗ 
chiſt, der Schmähungen gegen Caſimir Perier ausſtieß, verhaftet. — Einen 
Brief Caſerios veröſſentlicht eine Mailänder 10 f den der Präſidenten⸗ 
mörder an ſeinen Bruder Luigi, einen Weinwirth in Mailand gerichtet hat. 
Caſerio dankt darin für die Aufſtellung eines Advokaten zu ſeinem Ver⸗ 
theidiger, doch werde er ſich ſelbſt vertheidigen. Er erſucht den Bruder, 
nicht nach Paris zu kommen, da er ihm den Schmerz ſeiner Verurtheilung 
erſparen wolle; auch ſchäme er ſich vor ſeinem Bruder wegen ſeines 
ſchlechten Franzöſiſch. Weiter drückt Caſerio die Hoffnung aus, er werde 
jeinen Verwandten ſeine Photographie ſenden können. Er verſprach nach 
dem Prozeſſe wieder zu ſchreiben. — Der belgiſche Geſandte in Paris, 
Baron Beyens, iſt geitorben. Die Deputirtenkammer nahm mit 450 
egen 43 Stimmen den Geſetzentwurf über „Die direkten Steuern an. 

orgen wird die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Unterdrückung 
des Anarchismus beginnen. Die Kommiſſion für dieſen Geſetzentwurf 
verwarf auf Verlangen des Juſtizminiſters die Abänderungsanträge, welche 
die Dauer des Geſeßes beſchränken wollten. Dagegen haben für die Be⸗ 
rathung in der Kammer die Sozialiſten eine ganze Reihe von Amendements 
eingebracht, von denen eins lautet: Für die gerichtliche Verfolgung ge⸗ 
nügt nicht die Angabe von Perſonen, welche ſelbſt der Gegenſtand der 
Drohung geweſen zu ſein angeben. Wer Lockſpizel in revolutionären 
Kreiſen unterhalten hat, wird mit Feſtungsſtrafe und Verluſt der bürger⸗ 


lichen Ehrenrechte beſtraft, verlangt ein anderes Amendement. 


Logierbeſuch. 
Humoreske von Graf Günther Roſenhagen. 
Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 
Als Ernſt am nächſten Mittag heimkehrte, glich ſeine Wohnung 
einem Meublesmagazin, in dem 3 Ts Kar u 
ußboden war m roh un e 

n hatten die 8 192 Sn und 
ehängt und aus dem Fremdenz mmer tönte ein be⸗ 
eee und Klopfen. Neugierig öffnete er die Thür, 
aber ein energiſches „Nanu, kann er denn nicht ſehen“, ließ ihn 
ſich ſofort wieder zurückziehen, dann faſt hätte er einen auf der 


oberſten Sproſſe einer ſchwankenden Trittleiter ſtehenden Arbeiter 


Schleunigſt wich er von dannen, um mit einem 
„Verflucht noch mal“ gegen die Wand zu taumeln; einen Augen- 
blick jpäter ſauſte der Ausgußeimer, über den er beinahe gefallen 
wäre, von einem kräftigen Fußtritt geſchleudert die in das Sour 
terrain führende Treppe hinunter und das Waller ergoß ſich in 
Strömen über die Treppenſtufen. 

Noch in Hut und Mantel betrat er das Eßzimmer, um 
bei dem Anblick des noch nicht einmal gedeckten Tiſches zurückzu- 
taumeln. Wie ein Wahnſinniger ſtürzte er auf die elektriſche Glocke 
zu, und gleich darauf erſchien das Mädchen. 


„Wo ift meine Frau?“ 
a e gnädige Frau iſt raſch zur Stadt gefahren, — es 
er nos ns Zentimeter Band für eine Roſette am 
Toilettentiſch.“ 

„Und wo iſt das Eſſen?“ 8 n 

„Die gnädige Frau meinten, der Herr würde es wohl n 
übel . wenn es heute einen Augenblick ſpäter würde, die 
Handwerker haben ſich auch verjpäter.“ a 

„Es ist gut, Sie konnen gehen,“ winkte er ihr zu, zog Hut 
und Mantel ab und warf beides auf einen Stuhl. Dann begann 
er mit großen Schritten das Zimmer zu durchmeſſen. War es 
nicht überhaupt, um aus der Haut zu fahren und um raſend zu 
werden? Das war nun der Dank dafür, daß er „wie 
gewöhnlich“ wieder nachgegeben hatte, das ganze Quartier 
voll Schmutz, Lärm und Unruhe, — und nicht einmal etwas 


zu eſſen! . 5 
Er ſah nach der Uhr, ſchon eine wolle Stunde war verſtrichen, 


umgeworfen. 


Spanien. 
Die Königin unterzeichnete die Verordnung, durch welche die Errich 
tung von — 29 franzöſiſcher Weine zum Miſchen mit ſpaniſchen ge⸗ 
e. 


nehmigt wur 
Serbien. f 

Das Gerücht, daß der Hauptangeklagte im Komplotte zu Gunſten der 
ſch me im Gefängniſſe wahnſinnig geworden ſei, beſtätigt 
ich nicht. 5 

8 Bulgarien. . 

Die bulgariſchen Offiziere, welche ſ. Z. an der Entfernung des Fürſten 
Alexander von Battenberg theilgenommen haben, ſind aus Rußland nach 
Bulgarien zurückgekehrt. — In Sofia fand vor dem Gefängniſſe eine 
Zuſammenrottung von 2000 Perſonen ſtatt, die ins Gefängniß einzudringen 
verſuchten und beim Mißlingen des Planes eine Deputation an die Regie⸗ 
rung ſandten, um die en ee welcher die Haft wegen der 
Theilnahme an der e verbüßt, zu fordern. 

ien. 

Ueber Korea liegen nur ſich widerſprechende Nachrichten vor. Eine 
emeinſchaftliche e der Großmächte ſei nicht geplant. Rußland 
bält eine einſeitige engliſche ne für unſtatthaft und glaubt China 
bei der Betreibung feiner Vermittelung betreffs Korea für ſich zu haben. 
Ein Bericht aus Waſhington meldet, China weigere ſich, gemeinſchaftlich 
mit Japan Maßregeln zur Beſeitigung der Mißſtände in Korea zu be⸗ 
rathen und beſtehe auf Abzug der japaniſchen Truppen. Es ſieht alſo 
wieder kriegeriſcher aus. 

Amerika. f 

Wie aus Chicago gemeldet wird, dauert die günſtige Situation an. 
Der Streikführer der Pullmann⸗Werke giebt zu, daß die Streikenden 
unterlegen ſind. Durch eine zufällige Exploſion eines Pulverkaſtens 
einer Batterie wurden in Chicago 3 Soldaten getödtet und 12 vermundet. 
— , Geſtern Abend entgleiſte ein Zug der Grandtrunk⸗Eiſenbahn. Der 
Heizer wurde getödtet, mehrere Perſonen verwundet. Troß der be ruhi⸗ 
11 Nachrichten iſt dieſer Unfall doch wieder auf Böswilligkeit zurück⸗ 
zuführen. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Culm, 16. Juli. Die königliche Regierung hatte zum Zweck der 
Neuregelung die Gehälter der Elementarlehrer und Lehrerinnen für Culm 
auf 1600 reſp. 1575 Mark im Maximum feſtgeſetzt, während bis dahin nach 
einer Gehaltsordnung aus dem Jahre 1880 als Höchſtgehalt nach 33 Jahren 
(Dienſt) den Lehrern 1800 Mark und den Lehrerinnen nach 24 Dienſt⸗ 
jahren 1200 Mark gezahlt werden mußten. Lehrer und Lehrerinnen waren 
hiermit nicht zufrieden und beſchwerten ſich beim Miniſter, der die Be⸗ 
ſchwerde für begründet gefunden und demgemäß angeordnet hat, daß eine 
Herabſetzung des bisherigen Höchſtgehalts unzuläſſig ſei und daß in der 
neuen Beſoldungsordnung die bisherigen Höchſtſätze wieder aufgenommen 
werden. Auch hat der Miniſter die Einführung gleicher dreijähriger Stei⸗ 
gerungsperioden empfohlen. Danach werden unjere Lehrer nach 33 und 
unſere Lehrerinnen nach 24 Dienſtjahren in den Genuß des Höchſtgehalts 
von 1800 reſp. 1200 Mart treten. — Der Culmer Vorſchußverein, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft, hat heute den Coneurs angemeldet. — Geſtern und 
heute fand das Königsſchießen der Kaiſer Wilhelm⸗ Schützengilde ſtatt, die 
Königswürde erſchoß Schuhmachermeiſter Joſeph Sommerfeld. Erſter Rit⸗ 
ter wurde der Vorſteher der Schützengilde Kaufmann Otto Peters und die 
— des 7 in, errang für den Kronprinzen des deutſchen Reichs 

ahnaſſiſtent Schröder. e 
b We der Culmer Stadtniederung, 16. Juli. Da das Weichſel⸗ 
waſſer noch immer ziemlich groß wird, iſt der Fiſchfang auch wieder er- 
giebiger. Von den Schöneicher Fiſchern wurde ſo vor einigen Tagen ein 
roßer Stör gefangen. — Auch unter den Kindern der Schulgemeinde 
Schönſee treten die Maſern ziemlich heftig auf. — Manche Beſitzer haben 
den Roggen ſchon vollſtändig eingeerntet und beginnen ſchon mit dem Um⸗ 
pflügen der Stoppein. 
Briefen, 16. Juli. Im benachbarten Dorfe Viliſaß lebte ein Ar⸗ 
beiter mit einer Wittwe, welche einen erwachſenen Sohn hat, friedlich zu⸗ 
ſammen. Beide Männer arbeiteten gemeinſchaftlich bei den Beſitzern. 
Dieſer Tage geriethen fie beim Fahren in Streit, der Pflegevater jagte den 
Sohn nach Hauſe. Dieſer klagte ſein Leid der Mutter, als nun der Mann 
von der Arbeit nach Hauſe kam, wurde der Zank fortgeſetzt. Am Morgen 
war der alte Mann erſtochen, Meſſerſtiche in Lunge 2 hatten ihn 
getödtet. Mutter und nd verhaftet, leugnen aber hartnäckig die That. 

— Brieſen, 17. Juli. Beim Königsschießen unſerer Schützengilde am 
Montag wurde Herr Uhrmacher Jordan mit 33 Ringen als König, Herr 
Schloſſermeiſter Peters als erſter Ritter, Herr Stadtkämmerer Kannowski 
als zweiter Ritter verkündet. Von den fremden Gäſten, die aus Thorn 
und Gollub der Einladung zum Schützenfeſt gefolgt waren, errang Herr 
Zimmermeiſter Kopitzty aus Gollub mit 28 Ringen die Auszeichnung für 
den beſten auswärtigen Schützen. Die Konzerte, von der le des Ju⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 61 vortrefflich ausgeführt, waren an beiden Schützen⸗ 
feittagen auch von Nichtmitgliedern gut beſucht, jo daß der Kaſſe der 
Schüßengilde hieraus eine Einnahme von 106 Mark zufloß. 

— Marienburg. 16. Juli. Wie der „Nogztg.“ mitgetheilt wird, find 
alle Lehrer, welche im Jahre 1869, alſo vor 25 Jahren das Marienburger 
Seminar verließen, aufgefordert worden, ſich hierſelbſt am 26. und 27. d. 
Mts. zur allgemeinen Inbiläumsfeier einzufinden. In Ausſicht genommen 
find gemeinſchaftliches Zuſammenſein, Feſteſſen, Ausflüge ꝛe. Meldungen 
ſind an Herrn Lehrer Mielke in Danzig zu richten. 

— Neuteich, 16. Juli. Geſteru Abend geriethen zwei Arbeiter in 
Bröske, die Nachmittags hier in Neuteich tapfer getrunken hatten, in Streit. 
In der Wuth wurde der etwa vierzigjährige Arbeiter Sagorski von ſeinem 
Gegner angegriffen und durch einen Stich, der ſofort das Herz traf, ge⸗ 


wo blieb nur ſeine Frau? Wieder klingelte er dem Mädchen: 
„Hat meine Frau Ihnen nicht geſagt, wann ſie zurückkehren würde?“ 

„Die gnädige Frau wollte ſpäteſtens in einer Viertelſtunde 
wieder hier ſein, auch mir iſt es unerklärlich.“ 

„So decken Sie den Tiſch für mich allein, ich will eſſen.“ 

Da ertönte durch die Wohnung der ſchrille Ton der elektriſchen 
Glocke und einen Augenblick ſpäter ſtürmte Frau Elſa in das 
Zimmer, erregt und hochroth im Geſicht von der Anſtrengung des 
ſchnellen Geyens. Ermattet ſank fie, nachdem fie ihren Mann 
flüchtig begrüßt, in einen Stuhl nieder. 

„Nein, zu ſagen iſt es überhaupt nicht, denk Dir nur, ich 
habe nicht einmal daſſelbe Band bekommen können. Kannſt Du 
Dir ſo etwas überhaupt vorſtellen? Wenigſtens in zwanzig ver⸗ 
ſchiedenen Läden und Geſchäften bin ich geweſen, nein, zu ſagen 
iſt es überhaupt nicht, wie geſchmacklos die Farbenzuſammen⸗ 
ſtellungen heutzutage ſind, und die Preiſe ſind überhaupt nicht zu 
erſchwingen.“ 

„Du änderſt Deine Anſichten recht häufig“, entgegnete er, 
„was Dir geſtern ſchön erſchien, iſt heute nach Deiner Meinung 
gräßlich. Nun aber laß uns bitte zu Tiſch gehen. Wie lange 
glaubſt Du übrigens, daß die Arbeiter noch zu thun haben 
werden?“ 

„Sie haben mir feſt verſprochen, wenn irgend möglich, noch 
heute alles fertig zu machen.“ 

Sein Geſicht wurde recht lang, als er erwiderte: „Du 
ſprachſt geſtern doch nur von einigen Stunden?“ N 

„Ja, ja“, anwortete ſie lebhaft, „das hatte ich auch geglaubt, 
aber die Thätigkeit der Handwerker beſteht heutzutage ja nur 
im Frühſtücken, von Arbeiten iſt gar keine Rede. Die Fremden⸗ 
ſtube iſt ja jo klein, aber man ahnt gar nicht, wie viel es doch 
darin zu thun giebt. Denk Dir nur, die Arbeiter beſtehen darauf, 
daß die große Truhe auf den Korridor geſtellt wird.“ 

„Gewiß, gewiß“, brauſte er auf, „damit man ſich das Genick 
bricht, wenn man auf dem dunklen ſchmalen Gang dagegen läuft, 
gewiß macht nur alles ſo, wie ihr es wollt! Ich erlebe das Ende 
dieſes Logierbeſuches doch nicht, entwedet haſt Du mich bis dahin 
verhungern laſſen oder das Hämmern der Tiſchler hat mir eine 
Gehirnerſchütterung beigebracht! E 

Mit dem Glockenſchlage ſechs Uhr trat einer der Arbeiter 
ein und meldete, daß ſie mit dem Aufräumen, Packen und Ein⸗ 
richten des Zimmers nicht fertig geworden wären, aber morgen 
Mittag wäre alles parat, da könne der Herr ſich hoch und Heilig 
darauf verlaſſen. 
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tötet. Morgen findet die gerichtsärztliche Lei ; 
15 Ba ge Er gerichtsärztliche Leichenſchau ſtatt. Der Mörder 
— Zempelburg, 16. Juli. Das ungefähr 5000 
gut Gr. Loßburg nebſt den Vorwerken Kl. re 
vor vier Jahren aus deutſchen Händen in den Bei 
von Pradzynski übergegangen ſind, iſt nunmehr 
kommiſſion angekauft worden. Durch die Parzelliru 
gutes dürfte eine Germaniſirung des Dorfes und 
warten #3 1 10 1 
— Königsberg, 16. Juli. Auf einer irrthümlichen; i 
hierher langte vorgeſtern auf dem hieſigen Oben a 
kleinen Kindern an, welche die Abſicht gehabt Hatte, von Berlin 
en. 15 — Neumark zu u... 10 in 
adt belegenen Marktflecken Schönfließ wohnend - 
In Berlin wurde ihr ein Fahrbillet nach Königsberg pr. ee At 


Morgen große Ritter⸗ 
und Juſtinenhof, welche 
ig des Rittergutsbeſitzers 
von der Anſiedelungs⸗ 
ng dieſes großen Ritter⸗ 
der Umgegend zu er⸗ 


legenen Orte Schönfließ begab, woſelbſt ſich der Irrthum herausſtellte. 
Der Muſiklehrer Franz A. hat ſich in ver⸗ 


Selbſtmord 
ſind gegen⸗ 
gelb gefleckter 


SHB 
XVII. Preußiſches Frovinzial-Hängerfeſt. 


Dem geſtrigen ſchö l fi or 10 

> 2 n verlaufenen erſten „Feſt⸗Tage“ folgte 
noch ein Feſtabend in Form eines gemäthlich en 1 
der zahlreichen Sänger. Mehrere Vereine ließen es ſich nicht 
nehmen, noch aus dem „Handgelenk“ etliche Chöre in der Sänger⸗ 
halle zum Beſten zu geben und es zeugt gewiß für die Feiſche 
und Aufnahmefähigkeit der Ausführenden wie der Zuhörer, daß 
ſich die umfangreiche Halle bei dieſen Improoiſationen bis auf den 
letzten Platz füllte und das Publikum den Geſängen hier el enſo 
gs ee we 2 = offiziellen Feſtkonzert. 

m Übrigen trug der geſtrige erſte Feſttag durchaus 
Charakter eines Volksfeſtes im beſten 3 — — — 
war getragen von der warmen Antheilnahme der Danziger Ein⸗ 
wohnerſchaft. 

Ert 0 vr heutige Feſttag 
für das heutige Konzert, dem ſodann des „Sängertages“ zweiter 
Theil folgte. Von den Beſchlüſſen, die hier gefaßt 0 bietet 
keiner ein allgemeineres Intereſſe; wir konnen daher auf eine 
Wiedergabe der qu. Anträge ꝛc. verzichten, zumal die meiſten ab⸗ 
gelehnt wurden. Mi 

Etwa um 2 Uhr begann im großen Saale des Schützenhauſes 
das Feſteſſen, das in üblicher Weiſe wie ähnliche offizielle Ver⸗ 
anſtaltungen verlief. Den Kaiſertoaſt brachte der Feſtungskomman⸗ 
dant Generallieutenant von Treskow aus, den zweiten Toaſt 
hielt Oberbürgermeiſter Baumbach auf den deutſchen Geſang 
indem er den ſchönen Verlauf des geſtrigen erſten Feſttages 
rühmend hervorhob. Während der Tafel konzertirte die Kapelle 
des hieſigen Leibhuſarenregiments. Kurz nach 5 Uhr begann 
das heutige Feſtkonzert in der Sängerhalle, eingeleitet durch die 
„Taunhäuſer“⸗Ouverture. Ebenſo wie geſtern ſtanden am Anfar 
und Schluß des Programms Geſammtchöre, le 
Theil des Programms ausgefüllt wurde durch Einzelvorträge der 
Danziger Vereine. Von den Geſammtchören erwähnen wir als 
charakteriſteriſch zwei littauiſche Volkslieder, bearbeitet von 
Kamprath und einen im Volks ton gehaltenen ſchönen Chor 
„Was blickſt Du, armer Fiſcherknab“ von Hermes. 

Ver zweite Theil des Konzerts ſetzte ſich, wie erwähnt aus 
Vorträgen Danziger Vereine zuſammen. Es traten deren ſieben 
in die Arena zu edlem Weitſtreit um die Palme des Abends 
Wir möchten die letztere, unbeſchadet der warmen Anerkennung 
für die übrigen Danziger Vereine, dem „Männergeſangverein? 
zuerkennen, deſſen Chorvortrag den Schluß der Einzel vorträge 
bildete. Der Verein ſang „Weihe des Liedes,“ einen Chor, der 
eine hohe Originalität der Erfindung aufweiſt. 

Der Dirigent des Vereins, königlicher Muſikdirektor Kiſiel⸗ 
nicki (von feiner Ernennung haben wir ſchon berichtet), hat den 
genannten Verein zu einer hohen Stufe von künſtleriſcher 
. —.—. . — ———..  EEEEESESEEEEESEEEEEE 

Und die Arbeiter hielten Wort; als der f 
am nächten Mittag um zwölf ligt beimtehtte, feld rann 
zum Bahnhof abzuholen, ſtand einer der Handwerker ſchon ſeiner 
wartend vor der Thür und überreichte ihm für Lohn, Auslagen 
und Kleinigkeiten eine Rechnung von vierzig Mark. In der 
Freude ſeines Herzens, die Quälgeiſter endlich los zu ſein, bezahlte 
er ohne Sträuben und betrat mit einem „Beeile Dich, Elſa, wir 
haben keine Zeit mehr,“ das Zimmer ſeiner Frau. Aber die 
Stube war leer, nur ein kleines, blaues Billet lag eröffnet auf 
dem Tiſch. Schon wollte er neugierig die Hand danach ausſtreck i 
als ſeine Frau in das Zimmer trat. — 

„Noch im Schlafrock, Elſa, was bedeutet das?“ fragte er 
erſtaunt. ſe, „d 

„Das heißt,“ erwiderte fie, „denk Dir nur, Erna hat abtele⸗ 
graphirt. „Kommen unmöglich, Brief folgt!“ Sag Yet m 
das nicht mehr als ungezogen? Erſt nimmt fie meine gar nicht 
ernſthaft gemeinte Einladung an und hinterher ſagt ſie wieder 
ab. Aber die Welt kann untergehen, ehe ich wieder jemanden 
ee inem Jubelſchrei ji ſie in ſei 

it einem Jubelſchrei ſchloß er ſie in ſeine Arme: „Gott 
lohne Dich für dieſes Bor Aa jeldjt mit zweihundert und 

nun Freitag Abend die en zu ihrer gewöhnlichen 
Whiſtpartie kamen, weren fie auf das Höchste r Des 
junge Ehepaar wieder im beiten Einvernehmen zu finden, 
ihr Erſtaunen aber wuchs, als Brunau ihnen das neueingerichtete 

Fremdenzimmer zeigte. 
„Kinder, was wollt Ihr nur damit ?“ fragte Tante Auguſte. 
„Ja, das weiß ich auch nicht.“ antworkete Elſa, „aber 
nun einmal feſt vorgenommen. Natürlich 


Ernſt hatte es ſich 
wiberſprach ich und deshalb haben wir uns das lezte Mal, als 
elo iſt doch eigentlich fort⸗ 


ihr hier wart, gezankt; denn das 
geworfen.“ n Augenb 

Tante Auguſte ſtand einen Augenblick in tiefes Sinnen ver⸗ 
ſunken, dann fange ſie plötzlich: „Kinder, mir fällt ein Stein 
vom Herzen, ſeit acht Tagen denke ich ſchon vergebens darüber 
nach, wo ich mein müdes Haupt hinlegen ſoll, wenn meine 
Wohnung in der nächſten Woche neu tapezirt wird. Was meint 
Ihr, wenn ich ſolange als Euer erſter Logirbeſuch hier einzöge?“ 
Eine Sekunde waren fie beide ſprachlos, dann fagten fie 
aber die Worte kamen ſeltſam abgebrochen hervor: s 
„Es wird ung — eine 7 . und ein Vergnügen — ſein!“ 


— Ende — 
= 


durch die Generalprobe 


3 


während der zweite 


a T 


wn . 
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KETTE 


nen, die namentlich in dem Schlußbilde zur vollen Geltung 
3 Der Beneſiziant Herr Weil, der den Waſſerfürſten 
Hydorio mit Geſchick gab, wurde gleich im erſten Akte durch Dar- 
reichung eines Lorbeerkranzes ausgezeichnet. — Ueber das morgen 
hier auftretende Ballet „Excelſior“ äußert ſich der „Geſellige“ wie 
folgt: Das Ballet⸗Enſemble „Excelſior“, welches geſtern ſein 
vorletztes Gaſtſpiel gab, erntete wieder reichen Beifall. Zuerſt 
tanzten die Damen einen Bajaderen⸗Tanz, der in ſeinen abwech⸗ 
ſelungsreichen Touren, unterſtützt durch die Pracht der Koſtüme, 
ein überaus reizvolles Bild bot. Dann folgte der ungariſche 
Nationaltanz Czardas und den Beſchluß bildete ein Amazonen ⸗ 
tanz, bei dem die Tänzerinnen in blinkendem Panzer, mit Schild, 
Helm und Lanze erſchienen. Namentlich thaten ſich auch wieder 
Fräulein Kunſchmann und Schörner in den Solotouren hervor. 
Die Schlußtouren des Czardas und des Amozonentanzes mußten 
wiederholt werden. N 

2 Rachtragstarif. Für die Beförderung von Steinkohlen, 
Steinkohlenbriketts und Koks aus dem Waldenburger und Neu⸗ 
roder Grubenrevier nach Stationen des Eiſenbahn⸗Direktionsbe⸗ 
zirks Bromberg iſt ein Nachtrag zum Ausnahmetarif in Kraft 
getreten, welcher neue Frachtſätze nach den Stationen der Strecken 
Culmſee⸗Schönſee und Mohrungen ⸗Wormditt, ſowie nach Station 
Parkowo enthält. 

5 Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Jasdrowo, Kreis Flatow, 
evang. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Gerner zu Pr. Friedland.) 
Stelle zu Damerau, Kreis Schlochau, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Katluhn zu Prechlau.) Lehrer- und Küſterſtelle zu Hohenſtein, 
Kreis Dt. Krone, evangel. (Gutsherrſchaft zu Hohenſtein.) 

— Daß darch den allzu vertraulen Umgang mit Hunden bös- 
artige Augenhennkheiten entſtehen können, zeigt nachfolgender 
Fall: Eine Dame zu W. (in der Rominter Haide) beſaß einen 
kleinen Stubenhund, den fie ungeachtet aller Warnungen häufi; 
herzte und küßte. Plötzlich erkrankte die Dame an einer Augen⸗ 
Entzündung, die trotz aller Mittel nicht weichen wollte. Sie 


dle hen emporgehoben und am heutigen Konzert iſt ihm 
Auf de ennung dafür in rauſchendem Applaus gezollt worden. 
ei ein r eulen Beifall der Zuhörer mußte der Verein noch 
die d inlage ſpenden. Auch der „Heſſe'ſche Männergeſangverein.“ 
m anziger Liedertafel des Kaufmänniſchen Vereins von 1870 
Be en. „Liedertafel“ erzielten mit vn . 
3 us, | | x nlage 5 
währen Er sg aß fie Wiederholungen bezw 8 8 
R Den Schluß des Konzerts bildeten fünf Geſammtchöre, die 
8 den „Pilot“, komponirt und dirigirt von Max Deften- 
ent aberg, eröffnet wurden. Der genannte Chor, einſtimmig 
a Barlienialo und Orcheſterbegleitung, it eine Schöpfung, bei 
Er fund Wort „ſtimmungsvoll“ wieder recht am Platze erſcheint. 
Kar n unter Leitung ſeines Komponiſten eine geradezu enthu⸗ 
N 1 iſche Aufnahme und mußte auf ſtürmiſches Verlangen wieder⸗ 
olt werden. Der Applaus, der ſich hiernach wieder erhob, ſtei⸗ 
gerte ſich zu Hochruſen auf den Komponiſten und vom Augeablick 
ſchöner Begeiſterung hingeriſſen, ſtimmten die Sänger, nachdem 
2 38 geblaſen hatte, ein brauſendes „Grüß Gott 
= 3 an. Es war das Ganze der ſpontane Ausdruck 
Kompo r den nachhaltigen Eindruck, den die tonſchöne 
ompoſttton bei allen Zuhörern erweckt hatte, und eine Ovation 
wie man ſie ſich herzlicher nicht hätte denken können ; 
Von den übrigen Geſammtchören wurden ebenfalls noch 
mehrere da capo verlangt — gewiß ein ſchöner Beweis dafür 
daß das Auditorium bis zum letzten Augenblick aufnahmefriſch 
geblieben war. n 
Als die letzten Töne des letzten Chors verklungen waren 
beſtieg Dr. Scherler, der zweite Vorſitzende des Feſtausſchufſes, 
die Dirigententribüne und ſprach in warmen Worten den Sanges- 
brüdern den Dank aus für die Stunden ſchönen und reinen Ge⸗ 
nuſſes, den fie den tauſenden von Hörern geboten hätten, und 
als er die Anweſenden aufforderte, in ein Hoch auf die Sänger 
einzuſtimmen, da erklang dieſes brauſend durch die hohe Sägger⸗ 


78 Einen wü u digen „ſangesbrüderlichen“ Abſchluß aber fand | begab ſich daher nach Königsberg und zog einen dortigen be⸗ 
„Wal onzert noch durch den nochmaligen Vortrag des Chors] kannten Augenarzt zu Rathe, welcher ihr erklärte, daß Sofort 


deinſamkeit“ von Pache, gelungen von allen Sängern, der, 
wie wir ſchon erwähnten, bei ſeiner geſtrigen Erſtaufführung 
geradegu zündend gewirkt hatte. Kurz nach 8 Uhr war damit 
* Konzert des zweiten Feſttages zu Ende gelangt und das Pu⸗ 
art ſtrömte jetzt hinaus in den Garten, der ein ebenjo 
8 und abwechſelungsreiches Bild bot, wie am geſtrigen 


Abends vereinigten ä 
Kommers in der nn Sabor ſchann noch zu einem 


Der morgige dritte und 
in die Umgegend gewidmet; 1 
haben mit dem heutigen Abend ihr Ende erreicht. Und damit 
wollen wir zum Schluſſe noch ausdrücklich hervorheben, daß das 
Sängerfeſt von Anfang bis zu Ende vom ſchönſten Gelingen bes 
gleitet war. Die Sangesfreudigkeit der Sänger Tießebenjowenig 
zu wünſchen wie die Aufnahmefähigkeit der Zuhörerſchaft, portes 
liche Arrangements waren mit größter Umſicht getroffen wor wi; 
ja, der Feſtausſchuß hatte jeine ſchwierige Aufgabe nach * 
Richtung hin geradezu glänzend gelöſt; und wenn wir — 
Ac noch der Gunft der Witterung gedenken, die ſich m 
usnahme kaum nennenswerther kleiner Regenſchauer als eine 
echt feſttägliche erwies, und der allgemeinen Theilnahme des 
Ager Publikums (die Beſucher ſind nur nach Tauſenden zu 
NV III nd das wohl Momente genug. um auch von dem 
Schein Preußiſchen Provinzialſängerfeſt zu jagen, daß es allen 
heilnehmern in ſchönſter Erinnerung bleiben wird. 
G— —Ü—ũGüU—C—ełe — — t ͤ —6j.— 
oc ales. 
Thorn, den 18. Juli 1894. 
y Zum Kaiſerbeſuck in Thorn find bisher folgende Dispo⸗ 
ſitionen getroffen: Der Kaiſer trifft am 22. September in 
Thorn ein, beſucht zu Pferde das Buchtafort (Kaiſer Wilhelm) 
und Fort V (Großer Kurfürſt) und beſichtigt dann auf dem neuen 
Attillerie⸗Schießplatz die Scheiben. Der ganze Aufenthalt mit 
dieſen Beſichtigungen wird 7 Stunden in Anſpruch nehmen. 

(8) Perfonalien. Der Amtsgerichtsrath Kauffmann in Grau- 
denz iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Danzig 
verſetzt worden. Dem Referendar Albrecht Grafen Finck von 
Finckenſtein zu Herzogswalde iſt die erbetene Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte ertheilt worden. Abſicht 

b @rnennung zu Oberpoßaffitenten. Cs liegt din Ania? 
diejenigen Poſtaſſiſtenten, welche aus der 1 etatsmäßi 
wärter hervorgegangen und am 1. Aprill ſtaſſiſtenten 8 
angeſtellt worden find, zum 1. Auguſt zu Oberpo . 


eine Operation vorgenommen werden müſſe. Da die Patientin 
aber der Anſicht war, daß es ſich nur um einen „kleinen Augen⸗ 
katarrh“ handle, jo befolgte fie den Nath des Arztes nicht und 
begab ſich wieder in ihre Heimath, ohne operirt worden zu ſein. 
Wie der Augenarzt richtig vorausgeſagt, wurde es mit dem 
Uebel immer ſchlimmer und ſchlimmer. Schließlich begab ſich 
die Patientin nach Berlin zu einem berühmten Augenarzte. 
Derſelbe eröffnete ihr, daß das Auge mit Hunde⸗Würmern durch⸗ 
ſetzt, und eine ſchleunige Operation nothwendig ſei, wolle man 
dasjelbe einigermaßen erhalten. Nun fand die Operation endlich 
ſtatt. Es wurde eine bedeutende Anzahl von Paraſiten entfernt, 
und die Patientin befindet ſich jetzt bereits auf dem Wege der 
Beſſerung. Immerhin iſt das Licht des Auges weſentlich be⸗ 
einträchtigt und es ſcheint ſehr zweifelhaft, ob die Dame ſich 
u. wird der 7 3 wieder erfreuen können. 
. m Bureau des Staatskom 
das Weichſelgebiet erhalten wir folgende ee 
den Verlauf der Cholera in Weſtpreußen mache ich hiermit be⸗ 
kannt, daß ſämmtliche bis einſchließlich 16. Juli vorgekommene 
Fälle — mit Ausnahme eines einzigen, in welchem die Krankheit 
direkt aus Mlawa nach Dt. Eylau eingeſchleppt war — Menſchen 
betroffen haben, welche an oder auf der Weichſel beſchäftigt 
geweſen find und nachgewieſener Maßen das Waſſer derſelben 
getrunken oder bei Berührung mit demſelben die gebotenen Vor. 
ſichtsmaßregeln außer Acht gelaſſen haben. Es find feſtgeſtellt: 
In der Zeit vom 31. Mai bis 23. Juni 11 Erkrankungen mit 
5 Todesfällen und ſeit dem 8. Juli 26 Erkrankungen mit 13 
gebildet, ſondern die vorgekommenen 36 Fälle vertheilen ſich auf 
jedem eingelnen Fal gelungen, eine helden, En bisher in 
Verbreitung zu verhüten. Indem ich er von ihm ausgehende 
Mittheil Kenntniß des dieſe zuſammenfaſſende 
ittheilung zur Kenntnif des Publikums bringe, mache ich aus- 
drücklich darauf seh kam daß nur die aus meinem Bureau 
Ba er iche Feſtſtellungen enthalten und daß 
von demſelben, wie bis er, regelmäßige weitere Veröffentlichungen 
erfolgen werden. — Der in > 8 
fer befindlich er Quarantäne⸗Anſtalt zu Neu⸗ 
rigen e Halbmann Inſel von der Brigg „Eliſabeth“ 
iſt am 16. b. Mts. geſtorben. J HA 
wurde am Montag ei m Ueberwachungsbezirk Schillno 
ass Salben Er im boten aer Fee 1 der 
— Zur gen Lazareth verſtarb. 
ſeit geraumer geg her in deen 5 1 . — m 
ei I Pionier-Bataillone von — — fünf 6 
Die ie ſchließlich nicht länger mehr umgangen werden könne. 


m 2 2 
nur das Garde⸗ Piont egenwärtig 20 Pionier = Bataillone, von denen 


illon und die beiden bayeriſchen Pionier⸗Ba⸗ 

ernennen. ; taillone fünf Kompagnien hart d. i g ee 
/// ̃ Kombngnien fornieı, ber Sala I ask Kin 
welche die Aſſiſtentenprufung bis einſchließ ebruar ] jtändiger, ſondern nur die Solge der in kurzen Intervallen gepflegten Ein⸗ 
1890 beſtanden haben, ſollen am 1. Auguſt etatsmäßig angeſtellt Lr von Reſerviſten. Gerade bei den Genietruppen, deren in einem 


enftfalle die ſchwierigſten Aufgaben harren, bedeutet eine nich ü 
\ 1 ; t eine nicht genügend 
en Rat wenn fie auch noch jo ausgebildet ift, einen unge⸗ 


r Reichsgerichts entſcheidung. Ein Vertrag, durch welchen ei 
5 & ng. „ n ein Haus⸗ 
beſitzer einer anderen Perſon eine Wohnung . vn Beten zur 
Zahlung einer Geldſumme und zur unentgeltlichen Leiſtung von Arbeiten 
für den Hausbeſitzer zeitweiſe einräumt, iſt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, im Gebiete des preußiſchen Allgemeinen Landrechts als Wohnungs⸗ 
miethsvertrag zu erachten, und der Vermiether hat ein geſetzliches Pfand⸗ 
recht an den eingebrachten Sachen des Miethers für ſeine Entſchädigungs⸗ 
forderungen wegen unterlaſſener Leiſtung der bedungenen Arbeiten; der 
ſchadenserſatzpflichtige * macht ſich durch die Entfernung der einge⸗ 
brachten Sachen aus der Wohnung gegen den Willen des Vermiethers des 
ſtrafbaren Eigennutzes ſchuldig. 
— temperatur heute am 17. Juli Morgens 8 Uhr: 18 Grad 
R. Wärme. 


* Verhaftet wurden 4 Perſonen. 

, * Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,88 Meter 
über Null. — Eingetroffen ſind die Dampfer „Anna“ ohne Ladung aus 
Warſchau, und „Fortuna“ mit Ladung und drei beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig, Abgefahren iſt der Dampfer „Fortuna“ mit dem 
Schleppzuge nach Warſchau. Das Waſſeriſt bereits jo niedri daß der 
Trajekt mit dem flachgehenden Dampfer Bee betrieben werden 
muß, der aber auch 2 75 auf der alten Sandbank öfter aufſitzt. 

0 Holzeingang auf der 3 am 17. Juli. M. Klarfeld 
durch Roth 2 Traften 742 Kiefern Balken, Mauerlatten, imber, 1672 
Kiefern einf. Schwellen, 8837 Eichen ein. und dopp. Schwellen, 1500 
Stäbe; A. S. Striſower, Sachſenhaus u. C. durch Rucker 2 Traften für 
A. S. Striſower 471 Tannen Balken, Mauerlatten, 870 Eichen Plancons, 
für Sachſenhaus u. Comp. 251 Tanneu Balken, Mauerlatten, 175 Eichen 
Plancons; Abr. Horwitz durch Fenſter 3 Traften 702 Kiefern Rundholz, 
207 Kiefern Buchen, Mauerlatten, Timber, 966 Tannen Rundholz, 211 
Rund Weißbuchen; H. Eidem durch Kalzinski 5 Traften 3166 Kieſern 
Rundholz, 595 Tannen Rundholz, 124 Rundelſen; J. Kretſchmer durch 
Sadelbaum 1 Traft 877 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 35 
Kiefern einf. Schwellen, 137 Eichen Plancons, 4049 Eichen * und 
dopp. Schwellen, 884 Stäbe; A. Tuchhändler durch Veidenfeld 2 Traften 
885 Kiefern Rundholz. 
— ́ ͤĩ— — — — 


Vermiſchtes. 

Wie di . tg.“ erſt jetzt erfährt, iſt in der Nacht zum 3. d. M. 
von Treue — Sage n Bieler er ee beigen ruſſiſchen Srenzfolbaten 
auf mehrere Paſcher, welche hinter Prodzisto nach Oeser hinüber 
wollten, geſchoſſen worden. En Schuß drang dem in Oleſiee wohnhaften 


werden ori enter. Das geſtrige Benefiz für den Regiſſeur 
Herrn Siegfried Weil hatte einen einigermaßen guten Beſuch 
gefunden und erfreute ſich einer günſtigen Aufnahme. Zur Auf⸗ 
führung gelangte „Undine, die Tochter der Wellen,“ eine Aus⸗ 
ſtaltungsoperettenpoſſe in 4 Akten von Dr. Wollheim, nebſt einem 
Vorſpiel * Nixen⸗Königin“. Letzteres iſt von Herrn Direktor 
tg gene geiekt. Es führt uns gleich zu Anfang in 

0 ple eich der Nixen ein, wo der Maſſerfürſt Hydorio 
(Herr Weil), von ſeinen Nixen umgeben, ſein Szepter führt. 
Eckert eine treffliche Ver⸗ 


f ; Altare zu 
volf im Begriff ſteht, Bertha zum „nge zu führen, kommt 
de —— Eu ihrem verwaiſten Liebling, um ihn mit ſich 


eibe zurückkehrt. 5 
asien after verlaſſen, um fi auf der Dbermelt zu u 
wurde von Frl. Thewes mit großer Munterkeit un En ge 
geben, fie fand einen trefflichen Partner in — Waſerfürſt 
ſowohl als Diener Baldrian, wie auch ſpäterhin als W — 
ſeine Rolle mit großem Geſchick durchführte weshalb m ar 
auch das Auditorium öfters lebhaften Beifall ſpendete. x er 
ſei noch erwähnt, die neue Ausftattung an Koſtümen und Deko- 


um 


ascher Joſeph Fiebig in den Hals und tödtete ihn. Die Leich 
ei nr am Ber Morgen am diesſeitigen Ufer der Prosna, 
halb im Waſſer liegend aufgefunden. Inzwiſchen hat auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft die Leichenſchau ſtattgefunden. — Im Cirkus 
Buſch in Altona iſt ein großes Feuer ausgebrochen, das die 
Stallungen bis auf das Eiſengerippe zerſtörte. Das Cirkusgebäude 


ſelbſt blieb vom Feuer verſchont. — In St. Pauli ſtarben zwei 
9 im Alter von 1 bezw. 1½ Jahren gleichzeitig an 
ift. Es wird ein Verbrechen vermuthet, die Unterſuchung iſt 


eingeleitet. — Fahrſchulen ſollen in Berlin demnächſt, nach dortigen 
Blättern, nach engliſchem Muſter eingerichtet werden. Die verſchiedenen 
Fuhrwerksberufs⸗Genoſſenſchaſten und der Verband deutſcher Lohnfuhr⸗ 
Unternehmer, ſowie in erſter Linie die Sportsleute ſollen für das Unter⸗ 
nehmen intereſſirt werden. — Die diamantene Hochzeit konnten dieſer 
Tage der braunſchweigiſche Oberjägermeiſter a. D. von Kalm mit ſeiner 
Gemahlin geb. Gräfin Oberg auf dem Schloſſe Sithof bei Liebenau be⸗ 
ehen. Bei de Eheleute erfreuen ſich noch einer verhältnigmäßig großen 
örperlichen Rüſtigkeit und geiftigen Friſche. — Der des Mordes ange⸗ 
klagte Rittergutsbeſitzer Crome aus Wäldgen hat ſich in Leipzig in ſeiner 
Arreſtzelle mittels eines Strumpfes erhängt. — In zahlreichen Ge⸗ 
genden Deutſchlands haben heftige Gewitter großen Schaden angerichtet 
und mehrere Menſchenopfer gefordert. In Oberbayern z. B. ſind Hun⸗ 
derte von Bauernanweſen zerſtört worden. Das Elend der faſt obdachloſen 
Bevölkerung iſt unbeſchreiblich. — In Spalato in Dalmatien feuerte der 
Student Cianelli auf den Proſeſſor der Mathematik Ingenieur Donini drei 
Revolverſchüſſe ab, weil dieſer ihn bei einer Prüfung hatte fallen laſſen. 
Der Zuſtand des Profeſſors tſt bedenklich. — Nachdem 1341 die bis⸗ 
herige Oberin am Anſcharkrankenhauſe in Kiel, ſowie der größte Theil des 
bisherigen Vorſtandes zurückgetreten, übernahm Profeſſor Peterſen am 
Montag wieder die ärztliche Leitung. Die alten Beziehungen zu den 
Univerſitätsbehörden werden gleichfalls wieder hergeſtellt. 

Zwei Merkwürdigkeiten aus dem Vogelleben hat 
gegenwärtig der Geſellſchaftsgarten von Sandhagen in Reinickendorf aufzu⸗ 
weiſen. Dort hat ſich ein Fliegenſchnapperpärchen in einer in der Halle 
angebrachten Ampel, in welcher ein blühender Geraniumſtrauch ſich be⸗ 
findet, ein Neſt ebaut, in dem es jetzt vier Eier brütet. Das Pärchen — 
befanntlich find die Fliegenſchnapper ziemlich ſcheuer Natur — iſt ſo zu⸗ 
traulich, daß es das Neſt, trotzdem der Blumentopf tagtäglich vorſichtig be⸗ 
goſſen wird nicht verläßt. Ferner hat ein Schwalbenpaar im Gaſtzimmer 
auf einer Gardinenſtange ein Neſt gebaut. Das Schwalbenpaar 1 fi 
vollſtändig den Verhältniſſen an und verließ z. B., wenn zu Zeiten kühler 
Witterung die Thür des Zimmers geſchloſſen werden 5 das a 
nicht mehr, bis Morgens die Thür wieder offen gehalten wurde. 99 7 
Schwalben erbrüteten in dieſem Neſt vier Junge, worunter ſich ein en 
ftändig weißes Exemplar befindet, während die übrigen drei von gewöh g 
licher Farbe ſind. Die vier et re find jetzt faſt flügge un 

in eini agen das Neſt verlaſſen. 

dürften fi er er Zufall fügt es, daß der erſte zum Tode 
verurtheilte Verbrecher, deſſen Begnadigung der neue Präſident der fran⸗ 
zöſiſchen Republik, Caſimir⸗Perier, entweder wird unterzeichnen oder ver⸗ 
weigern müſſen, Perier heißt. Dieſer Menſch hat in Geſellſchaft zweier 
Freunde die Wohnung ſeines eigenen Vaters ausgeraubt und den Greis 
durch einen Revolverſchuß getödtet. Das Schwurgericht hat Perier zum 
Tode verurtheilt. 


— 


Telegrapßziſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Paris, 17. Juli. Der Budgetausſchuß hat die von den Sozi⸗ 
aliſten verlangte Anleihe für die Streitenden in Graiſſenae abgelehnt, 
da der Staat nicht für eine der Parteien interventren könue. 

yon, 17. Juli. Ein hieſiges Blatt meldet noch über die Ver⸗ 
handlung gegen Caſerio, daß nur das Attentat zur Sprache kommen 


u, 17. Juli. Die Polizei verhaftete geſtern Abend im 
Elyſium ein Individuum in dem Augenblick, al 
Janes erbolden welle, uge „als es den Abgeordneten 


ng 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
ee 12 a — — . 0,88 über Null 
en 12. Juli. 15 
Brahemünde den 16. Juli i 
Bromberg den 16. Juli. 5,26 „ „ 


Handels nachrichten. 
Thorn, 17. Juli. 


Weichſel: 
” 


Brahe: 


Wetter ſchwül. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen u 5. 2 uſt weil Abzug fehlt 1302 pfd. hell 126 Mk. 
13103 pfd. 127 M. 

Roggen ohne Geſchäft, Abzug ſtockt gänzlich 11920 pfd. 106 Mk 
12103 pfd. 107108 M. g ee 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer, inländiſcher 123/127 Mk. 


Ä Danzig 17. Juli. 
Weizen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 95—135 Mk. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 97 Mk., 
zum freien Verkehr 756 Gr. 132 Mk. 3 
Roggen loco gefragter, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
147 Gr. tranſit 73—76 Mk. bez. Regulirungspreis 714 Gr. 
lieferbar inländiſch 113 Mk., unterpolniſch 76 Mk. tranſit 75 Mk. 
Spirtius per 10 000 Liter %, contingentirt loco 52 Mk. Br. nicht 
2 entirter 32 Mk. 8 
Br. 


auf Warſchau 5 . 

Preußiſche 3 proc. Conſolss. rt 8 
Pr e 3½ proc. Conſols . 10560 | 105,50 
Preußiſche 4 proc. Conſolss TB 68,7 

Polniſche ES WARE 4laproc. 2 + * 6560 65 
Polni de iquidationspfandbriefe. 99,50 99,20 
. 3½ proc. Pfandbriefe. 188,— 187,60 
Disconto Commandit Antheile. * 63,40 | 163,45 
Oeſterreichiſche Banknoten. 13850 140 
235. 
loco. in Newsdor . «u. + 1 118,— 
Roggen: er 3 ge 118 — | 117,75 
Pr re 12025 
Oktober . 140.850 rd 
Rüböl: 3 . 2 46,40 | 45,90 
ober . se | — 
Spiritus: 50er loco Ger ee 31,60 | 31,70 
55 loco u.» 5 5 2 7 Br 35,10 35,— 
Suse 3 35,70 35,70 


tember! 5 x 
ee e 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


ach den veröffentlichten Urtheilen bekannter Sachverſtändigen 
Er 1 von ben Peulſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import- 
Geſellſchaft Daube, Donner, Kinen und Co. in Deutſch⸗ 
land mit fo großem Erfolge eingeführten Italieniſchen Tiſch- und 
Tafelweine von keinen ähnlichen Marken in gleicher Preislage 
hinſichtlich Qualitat und Wohlgeſchmack erreicht. Man koſte von 
den Tiſchweinen einmal Marta Italia oder Vino da Pasto 
Nr. 1. welche mit den anderen Marken der Geſellſchaft ſtets in 
ga e , gr 
. A. Breiteſtraße. E. Szyminski, Windſtraße. 
Eduard Kohnert, Weinhandlung. e 


e des Er⸗ 


r., Juli 32 Mt. Bre, Juli⸗Auguſt 33 


Bekanntmachung. 
Das Kaiſerliche Patentamt hat die Han⸗ 
delskammer erſucht, eine Sammlung derje⸗ 


nigen Waarenzeichen, welche für gewiſſe 


Waaren allgemein benutzt werden, oder zur 
Zeit der Eintragung in die bisherigen Re⸗ 


giſter allgemein benutzt werden, unter An⸗ 


gabe der Zeit, ſſit welcher ſie im freien Ver⸗ 
fehr ſind und die der Waarengattung, für 
welche ſie gebraucht werden, für den hieſigen 
Bezirk veranlaſſen zu wollen. Das Schreiben 
des Kaiſerlichen Patentamtes lautet: 
Berlin, den 19. Mai 1894. 

Das Geſetz zum Schutz der Waarenbe⸗ 
zeichnungen vom 12. Mai 1894 (Reichs⸗ 
geſetzblatt Seite 441) hat in den 88 2 ff, 
24 eine »Vorprüfung der angemeldeten 
Waarenzeichen durch das Patentamt vor⸗ 
geſehen. Nach $ 4, Abſatz 1 des Ge⸗ 
ſetzes iſt die Eintragung in die Rolle zu 
verſagen, wenn das angemeldete Zeichen 
als ein Freizeichen anzuſehen iſt, und 
nach $ 24 findet dieſe Vorſchrift auch auf 
die gemäß dem Geſetze über Markenſchutz 
vom 30. November 1874 eingetragenen 
Waarenzeichen Verwendung, falls dieselben 
zur Eintragung in die neuen Regiſter an⸗ 
gemeldet werden. 

Als Freizeichen im Sinne des Geſetzes 
werden nach dem beſtehenden Rechtsge⸗ 
brauche ſolche Zeichen zu verſtehen ſein, 
welche zur Zeit der Anmeldung, ſei es 
allgemein, ſei es innerhalb gewiſſer Ver⸗ 
kehrskreiſe, zur Bezeichnung der Waaren⸗ 
gattung, für welche das Zeichen beſtimmt 
iſt, oder gleichartiger Waarengattungen 
bereits gebräuchlich ſind. 

Das Patentamt beabſichtigt, für die 
Zwecke der ihm obliegenden Prüfung eine 
Sammlung der im Verkehr befindlichen 
Freizeichen zu veranſtalten, und erlaubt 
ſich zu dieſem Behufe ergebenſt zu er- 
ſuchen, diejenigen Zeichen, welche in dem 
dortigen Intereſſengebiete für gewiſſe 
Waaren allgemein benutzt werden oder 
zur Zeit der Eintragung in die bisherigen 

egiſter allgemein benutzt worden ſind 
unter Angabe der Zeit, ſeit welcher das 
Zeichen im freien Verkehr iſt, und der 
Waarengattungen, für welche es benutzt 
wird, gefälligſt hierher mittheilen zu 
wollen. 

Eine Zuſammenſtellung der auf Grund 
des Geſetzes vom 30. November 1874 
eingetragenen Waarenzeichen findet ſich in 
den „Nachweiſungen der im Deutſchen 
Reiche geſetzlich geſchützten Waarenzeichen, 
herausgegeben im Auftrage des Reichs⸗ 


amts des Innern“ (Berlin, P. Stankie⸗ 
wiez, Buchdruckerei). 
Fa der Tag des Inkrafttretens des 


Geſetzes vom 12. Mai d. Js. auf den 
1. Oktober d. Is. beſtimmt iſt, ſo wird 
ergebenſt gebeten, die Aeußerung gefälligſt 
ſpäteſtens bis zum 1. September d. Is. 
hierher gelangen laſſen zu wollen.“ 

Unter Bezugnahme auf vorſtehendes 
Schreiben des Kaiſerlichen Patentamts 
fordern wir die Betheiligten hiermit auf, uns 
ihre darauf bezüglichen Mittheilungen bis 
1. Auguſt 1894 zugehen zu laſſen, indem 
wir darauf aufmerkſam machen, daß es ſich 
empfiehlt, diejenigen Zeichen anzumelden, 
welche die Betheiligten als Freizeichen be⸗ 
handelt zu ſehen wünſchen. 

Thorn, den 17. Juli 1894. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz. jr. 


Bekanntmachung. 


Die Maurer- pp. Arbeiten zur Er: 
weiterung des Stationsgebäudes in 
Groß Neudorf ſollen nach Maßgabe der 
Allgemeinen Beſtimmungen betreffend 
die Vergebung von Leiſtungen und 
Lieferungen bei Staatsbauten vom 17. 
Juli 1885 öffentlich vergeben werden. 

Verdingungstag: Montag, den 30. 
Juli 1894, Vormittags 10 Uhr. 

Bedingungen nebſt Angebotkoſten 
1 Mark. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Inowrazlaw, den 13. Juli 1894. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpektion. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß aus Anlaß des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Geſetzes in der Zeit 
vom 20. Dezember 1893 bis jetzt nachſtehende 
Perſonen die nebengeſetzten Renten bewilligt 
erhalten haben und zwar: 

A. Invalidenrente. 
Wittwe Louiſe Wucken⸗Thorn 113,40 M. 
„Unverehelichte Marianna Lam⸗ 
parezyk⸗ Thorn 117,60 M. 
„Köchin Auguſte Machan⸗Thorn 113,40 M. 
„Nachtwächter Friedrich Minder⸗ 


PPV 118,20 M. 
„Wittwe Franziska Karczewska⸗ 
r 113,40 M. 


Se W n mu 


„Köchin Julie Kanowska⸗Thorn 113,40 M. 
„Köchin Agnes Kujawa⸗Thorn 112,80 M. 
. Altersrente. 

. Schreiber Bernhard Garski⸗ 
Thorn 


— 


191,40 M. 


„ — as? ee DE en } 


2. Arb. Ludwig Dzikowski⸗Thorn 135,— M. 

3. Wittwe Regina Bolinowska⸗ 
Thorn 106,80 M 

4. Wittwe Marianna Kruczeioska⸗ 
Thorn „ 106,80 M 
Thorn, den 16. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Zur Ausführung der Kanaliſationsarbeiten 
wird die Baderſtraßee im unteren Theile 
auf die Dauer von 14 Tagen geſperrt ſein. 

Thorn, den 17. Juli 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Offerire 


Srennhol; I. II. III. Cl. 


Karl Kleemann, 
Holzplatz, Mocker ghauſſee 


J Prope sche Gredit-Aktien 


find zu verkaufen. Näh. in d. Exp. d. Z. 
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Elisabethstrasse 15. 


E 


Gelegenbeits kauf. 


Durch günſtigen Gelegenheitseinkauf habe einen großen Poſten 
hochelegante Damen und Kinder-, 
und Tendel⸗Schürzen 


zu enorm billigen Preiſen abzugeben. 


J. KLAR, Crnn- und Wüſche⸗ Boa, 


eee 


Haus⸗ 


G 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung 


Freitag, den 20. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 faſt neuen Reiſekoffer, 6 Paar 
lange Tuchhoſen, 1 Reithoſe, 1 brau⸗ 
ner u. 1 ſchwarzer Sommerpaletot, 
1 blauer u. 1 grauer Sommeranzug, 
4 Paar lange und kurze Stiefel 
u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (2903) 
Thorn, den 18. Juli 1894. 
Bartelt, Gerichts vollzieher 


5 Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 20. Juli 1894, 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
1 Glasſpind mit Nippfachen, 1 
Spiegel mit Goldrahmen, 1 birkene 
Komode, Gardinen mit Stangen, 
Wandbilder, 1 Sophatiſch mit Decke, 
1 Schneiderwerkſtattsmaſchine, ein 
größeren Poſten verſchiedenes Por⸗ 
zellan und Glasgeſchirr u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkaufen. (2898) 
Nitz, Gerichts vollzieher in Thorn. 

Oefſentliche 
Zwangsbverſteigerung. 


Sonnabend, d. 21. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr 

werde ich bei den Eigenthümer Anton 

und Rosalie Julkowski'ſchen Ehe⸗ 

leuten in Abbau Lonzyn bei Heimſoot 

etwa 5 Morgen auf dem Halme 


ſtehenden Roggen 


öffentlich meiſtbietend gegen . Zah f kräfti 


lung verſteigern. 
Thorn, den 18. Juli 1894. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


5 Danziger 
Kirchenbau⸗ 
Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen gediegene 


Gewinn⸗Plane: 
W. v. 5 M. 


* [12 * 


1 * » * * 700 700 
r ß „ 300= 300 „ 
5 „ „ „ „ 100= 500 „ 
rn n nen 50= 500 „ 


961 „ „ Weſammtw. v. 3000 „ 
1000 Gew. i. Geſammtwerth v. 10000 M. 


Looſe & 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) 
empfiehlt und verſendet die 


Exped. der „Thorner Zeitung“. 
RETTEN TRIERER TEN 
Ein Schaufenſter 


mit Glas wird zu kaufen geſucht. 
Adr. bel iebe man an A. Kredler, 


Stadtbahnhof, abzugeben. (2901) 


* 
Junge Mädchen, 
= welche die feine Da: 
menfchneiderei, und 
ſolche, w. nur Zeichnen u. 
Zuſchneiden nach Syſtem 
Scher mann, 
Berlin, 
erlernen wollen, können 
auptbureaußerlinW ſich melden bei 
M. Gadzikowska, 
Modiſtin, 
Brückenſtraße Nr. 21, 2 Treppen 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei er 
lernen wollen, können ſich ſof. melden. 
Geschw. 1 
Akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
1 Göſtgarten zu verpachten. 
eee Fiſcherſtr. 25 


> 
5 


Wissenschaftliche 
Zuschneidekunst 
HenrySherman. 


EL 


Zur 


ordentlichen General-Verſammlung 
Aktien -Geſellſchaft 


Zuckerfabrik Neu Schönſee 


laden wir die Herren Aktionäre 


Sonnabend, den 4. Auguſt d. J., 


Mittags 11½ Uhr 


nach der Zuckerfabrik Neu- Schönsee ergebenft ein. 


Tages⸗Oroͤnung: 


1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäftes 


unter Vorlegung 


2. Antrag des Aufſichtsrathes auf Decharge⸗ 
einer Reviſions » Commiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchäfts⸗ 


jahres 1893/94. 


3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig aus⸗ 


der Bilanz. 


ſcheidenden Herren 


E. v. Bieler-Lindenau und C. Schmelzer-Galezewko. 
Die Aktien ohne Dividendenſcheine find nach S 19 bis zum 2. Au⸗ 
auft d. Is. der Zuckerfabrik Neu - Schönſee, Schönſee Weſtpr. behufs Em: 


Ertheilung eventl. Wahl 


pfangnahme der betreffenden Legitimatfonsſcheine zu überſenden. 
Neu⸗Schönſee, den 17. Juli 1894. 


Der Aufſichtsrath der Zucker fabrik 


E, v. Bieler. 


Neu⸗Schönſee. 


2892) 


A. Rothermundt. 


Graf v. Alvensleben. A. Martin. 


C. Schmelzer. 


Noolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes Jod bromhaltiges Sool- und Mutterlaugenbad. Heil⸗ 
gft wirkend bei Frauen: und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 


Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. 


Dauer der Saison 


(2358) 


bis Mitte September. 


Die ſtädtiſche Hoolbad-Berwaftung- 


Ohne Reclame! 


Empiehle meine neuen, konkurrenzloſen Patent⸗Ketten⸗Jalouſien, D.⸗R.⸗P. 


60310, 62234, 63024 als beſte und vollkommenſte Jalouſie der Gegenwart. 


Vorzüge meiner Syſteme vor andern Konſtruktionen: Feſt mit der Kette durch 
Drehklammer verbundene Stäbe, daher kein Bewegen, noch Verhettern oder Ver⸗ 


ſchieben der Ketten. 


Keie durchflochtne Stäbe, welche die Sonne hindurch laſſen, ſondern die 
Züge am Ende des Stabes innerhalb der Seitenführung. 
Beſonders leichte Zugvorrichtung mit Selbſtregulirung daher Schief⸗ 


i . d ängen der Jalouſie aus loſſen. 
R . . Saler, welche ein glattes Schließen der Stäbe bedingt. 


ermeidung des Klapperns. 
Mleganteite Ausſtattung; langjährige Garantie, Preiſe nicht theurer wie die 


Beſondere Vorrichtung 


einfachen Fabrik 


zur 


ate anderer Lieferanten. 


Muſter, Proſpekte und Beſtellſcheine franko. 
Umänderungen alter Jalouſien in meine Ketten⸗Syſteme. 


Roll-Jalousien aller Konstruktionen. 


Grösstes Etablissement Ost-Deutschlands. 


(2889) 


Eigene Schloſſerei und Klempnerei. 


u (srite oſtdeutſche Jalonſie⸗Fabrik. me 


August Appelt, 


Bromberg Albertſtraßze Nr. 4. 


A. Pototzky. % 


sSchweidnitz 
E 


Fabri 
chemiſch⸗präparirter Preß⸗ 
kohlen z. Heizung v. Eiſen⸗ 
bahn⸗ u. Pferdebahnwagen. 

Fabrik 
von Ia doppelt geglühter 
Diſtillir⸗ und Filtrirkohle 

für Spritfabriken und 
chemiſche Induſtrie. 


von Formſtaub für 
Eiſengießereien. 


Sämmtl. Glaſerarbeitenn Pa. Weiss-Bier 


ſowie 


Bildereinrahmungen 


werden ſauber und billig 


Julius Hell, Srükenfr. 34, 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


Mandelkleien-Seife 


überraſchend wohlthuend für 
Packet (3 Stück) 40 Pfg. bei 


Breslau 
Steinkohlen 
aus den anerkannt beſten 
Gruben Oberſchleſiens zu 
zeitgemäß billigſten Preiſen. 
Waggonladungeu à 220, 
200, 165 und 110 Centner 
täglich 8 7 


0 
in Kiefer, Fichte, Buche, 
Erle und Birke. 
Verſandt ab Wald nach 
allen Stationen. 


ausgeführt bei 


die Haut, per 
Ad. Leetz. 


Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


| ZZ 
Fabrikation 
von la kieſerner Meiler⸗ 
Holzkohle, in eigene Köh⸗ 
lereien hergeſtellt. 
Verſandt in Waggonladun⸗ 
en à 10 000 Kg. in mit 
ufbordungen u. Waggon⸗ 


decken verſehenen Fahrzeugen 


la Qualit. hergeſtellt aus 
Spalt⸗ und Knüppelhölzer. 
IIa Qual. hergeſtellt aus 
obigen und Stockhölzern. 


in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 
u. verſendet franco jeder Bahnſtation die 
Schlossbrauerei Tuchel. 


Diaſelbſt iſt noch eine 
lingsſtelle offen. 


romberger Vorſtadt, 
61 Wohnung 4 Si. mit! 
verm. 


(2 


Wittwe Adam. 


DDr. 
H Schneider, 
| Atelier für Zahnleidende. 


Breiteſtr. 27, (1439) 
Nathsapotheke. Sg i 
Künfl. Zähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


appr. Heilg 


2. Etage, vermiethet 
1 oder 2 möbl. Zim Bruckenſtr. 16, 1 


Küche, Speiſek. 


kleine Woh. v. 


Lehr⸗ 
432) 


rk , 
a . 


Vickoria⸗Chealet, Thorn. 


Dounerftag, den 19. Juli: 


an des Ballet⸗Enſemble 
ze © 


eelſior“ (acht Damen). 

olotänzerin ai 
Marianne Kunschmann 

vom Victoria =» Theater in Berlin. 


Der ungläubige Thomas 
Neueſter Schwank in 3 Akten. 
DOverettenpreiſe. UE 


Ich verreiſe 


vom 19. Juli bis ein⸗ 
ſchließlich 15. Auguſt. 


Dr. L. Szuman. 


Soeben erſchien und iſt vorräthig in 


der Buchhandlg. v Walter Lambeck: 


Johann Gottfried Roesner 


und 


Das Thorner Vlutgericht. 


Ein Beitrag zur Geſchichte der Jeſuiten 


in Polen. 
Von J. Edw. Litten. 
Preis 1,20. 5 


D. Grünbaum, 


ehülfe und Zahnkünſtler 
Seglerſtr. 19. 170: 


Woferheil-Anfalt 


Neumark Wpr. 


Kaltwaſſerkuren nach Pfarrer Kneipp. 
Näheres durch den Leiter der Anſtalt 


Dr. Nelke. 


"Gloria Dachpappe 


neues, vorzügliches Fabrikat, empfiehlt 


J. Wardacki, Thorn. 


dial du 


für die im Druck befindlichen 


Haus kalender 


Torunski "Kalendarz 


pro 1895 u 
erbittet 


Ernst Lambeck, 


Verlagsbuchhandlung. 


ine comfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 


eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. Oetober 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein möbl. Zimmer Breiteſtr 32 Un. vorn 
— . nn 


5 vermiethen. (1966) 

. B. Dietrich & Sohn. 
BIT" 6 Zimmer, Tg 

F. Stephan. 


ocker, vis ä vis dem alten Viehhof. 
Rayonſtr. 8, Baltonwohnung v. 4 Zim, 
PP. v. 1. Oktober, ſowie eine 
of. zu vermiethen. Lemke. 
Boacheſtraſte Nr. 14 iſt ein ital 
für 2 Pferde zu vermiethen. Sohütz. 
arterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, Küche, 
Zubehör, alles hell, 3 Eingänge vom 
1/10. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
* öbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren zu 
vermiethen. Araberſtraße 14. 
Seon un 19, 1. Et, ift eine freundl. 
Wohnung, 4 Zimmer, Küche u Zub. 
vom 1. Oltbr. zu vermiethen. 8. Soheda. 
ie I. Etage, Bromberger Vorſtadt 
D Fiſcherſtraßze 49, beſtehend aus 6 
Zimmern, Zubehör und Pferdeſtall iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. (2750) 
Im euer: 
Am Garten ſep. gel. möbl. Zim. vom 
A 1. Auguſt zu verm. Schloffſtr. 4. 
2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmllichen Zus 
behör zu vermiethen. 5 
Mauerſtraße 36. Hoehle. 


7 —ͤ——— 
ine Gärtnerei zu verpachten, 
E Wohnungen zu vermiethen. 
nei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 
dele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Strobandſtraße Nr. 15. 
bei Carl Schütze iſt vom 1. April 
die Beletage von 5 heizbzren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt all m Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu vermieth. 
Ein möbl. Zim. u. Fab. mit auch ohne 
Burſchengel. z. v. Coppernicusſt. 19,1. 


